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Wir sind wieder da !

Dr. Kai Frobel - BUND

Erfolge des Naturschutzes

Edgar Reisinger



Und dann?

28.09.2026 4



Weidelandschaften und 
Wildnisgebiete

Vom Experiment zur Praxis Fachtagung in Lüneburg 23. – 26. 09.2003

Weidelandschaften und Wildnisgebiete 

Vom Experiment zur Praxis 

Fachtagung in Lüneburg 23 - 26 September 2003 

    

Bundesamt für Naturschutz 

 

 

Universität Lüneburg 

 

 
Institut für Ökologie und Umweltchemie

 

in Zusammenarbeit mit dem Bundesministerium für Bildung und Forschung 
 

 

 

Edgar Reisinger |



28.09.2026 Herbert Nickel 6

Ersatz des Wilden durch das Gezähmte im Anthropozän



Leitbild „Halboffene Weidelandschaft“

U. Riecken, BfN

Verschiedene, 
robuste 

Haustierrassen

Offene 
Bereiche/ 
Rohboden

Gehölz-bestandene 
Bereiche/ Wald

Offene 
Wasserflächen

I 2.1 Dr. U. Riecken
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Rahmenbedingungen der naturschutzgerechten 
Ganzjahresbeweidung

• Ganzjährige Beweidung möglichst Multispecies 
(Rinder/ Pferde/ Wasserbüffel)

• Besatzdichte von  0,3 – 0,6 GVE/ha entsprechend der 
Tragekapazität der Fläche

• Weidefläche von mindestens 50 ha (100 ha) an 
einem Stück

• Keine Mahd u. keine Weidepflege, nur wenn 
naturschutzfachlich notwendig

• Keine temporäre Auszäunung der Weidetiere

• Keine Parasitenprophylaxe
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Insektensterben in D  (zwei Beispiele)

• Rückgang der Biomasse um ≥ 76% 
   in 27 Jahren (NRW)

Seibold et al.
(2019)
Nature
574: 671-674 

• Starke Rückgänge von Abundanz, Biomasse 
   und Arten auf Grünland und im Wald in 10 Jahren 

• Starker Einfluss der Landnutzung

Abundanz
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Funktionelle Typen von Dungkäfern

1. Bewohner 
(Endocophropage –K)

3. Roller 
(Telecoprophage –K)

2. Tunneler 
(Paracoprophage –K)

Graben und nisten 
in oder direkt unter 
frischem Dung

Graben Tunnel unter dem Dung und verschleppen 
ihn in Gänge, wo dann die Eiablage erfolgt

Produzieren einen 
Dungball, verschlep-
pen diesen zu einem 
vorab gegrabenen 
Tunnel

BERTONE M., WATSON W., STRINGHAM M., GREEN J., WASHBURN S., POORE M. & HUCKS M. (2013): Dung beetles of central and eastern North Carolina cattle pastures.- Nebraska Science Literacy and Outreach.
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„Wir hatten in der ersten Hälfte 

des December eine so milde 
Witterung, dass am 8. noch eine 
Motacilla alba bei Jena war und 
die Sommer- und Dungkäfer sich 
ganz munter zeigten. Ein am 17. 
Dezember erlegter Laninus 
excubitor hatte Dungkäfer und 
Larven im Magen.

    Ihr treuer Brehm.“

     Vermutlich April 1848—50 
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Individuenzahl von Aphodius fossor, A. rufus und A. prodromus bei 

Ganzjahresbeweidung (G) und konventioneller Beweidung (K) 
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Begründungen, warum 
(wieder) mehr geweidet 
werden muss



Weidelandschaft Anthonie Jacobus van Wijngaerdt (1808-1887)

Eine ökologische 
Bildbeschreibung:



Fließende Übergänge
zwischen Wald und Weide

Hoher Alt- und
Totholzanteil

Offene Bodenstrukturen

Waldähnliche 
Gehölzstrukturen

Offene Ufersäume

Heterogener Aufwuchs

Mehrere Weidetierarten

Strauchartige Gehölzstrukturen

Wasserflächen

Weidelandschaft Anthonie Jacobus van Wijngaerdt (1808-1887)



Prozesse, die mit extensiven 
Weidehaltungen korrelieren:

Mikrostrukturen
(z.B. Ameisenhügel, 
Trittspuren, Zaunpfähle)

Wanderungen / 
Transporte
(kurze und lange Distanzen)

Exkremente

Aas (Prädatoren)



Mortalität durch Wiesenmahd 
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1934
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Das Potenzial der naturnahen Beweidung für einen zeitgemäßen Arten- 

und Biotopschutz

Mortalität durch Wiesenmahd 



• Schon die erste Technisierungs-

welle der Mahd in den 1920er 

Jahren hat auf den mitteleuropä-

ischen Wiesen flächendeckend 

Grasfrosch, Erdkröte, Schlangen 

und vieles mehr ausgerottet!

28.09.202

6
24

Mortalität durch Wiesenmahd 
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Die größten Herausforderungen, extensive, 

naturnahe Weidesysteme zu etablieren, liegen 

heute zum Glück immer weniger in der 

Vermittlung ihrer ökologischen Bedeutung und 

Leistungen, sondern in der Gestaltung der 

Rahmenbedingungen durch die Agrar,  Forst 

und  Naturschutz Politik und deren 

pragmatischen Nutzbarkeit durch die 

Vorhabenträger.
Luick, Dormanns & Weber (2026):

Die Bedeutung von naturnahen Weiden für den Naturschutz

und die Identität ländlicher Räume
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Großflächig-extensive Weideprojekte in Deutschland

26

20 – 49

50 – 199

200 +

Fläche (ha)

KRITERIEN

Standweide

Geringer Besatz

Kein Umtrieb

Ganzjährig

Vorwiegend große 

Tiere

(keine Antiparasitika)

(keine Mahd)



Bill Clinton 1992 gegen George H. Bush:

„It‘s the economy, stupid.“ 

Die in fünf Worte gefasste Botschaft lautete:  

Änderungen können nur dann umgesetzt werden, 

wenn sie sich ökonomisch tragen.



1. Neue Förderprogramme:

•  Naturnahe ganzjährige Standweide mit Rindern und Pferden -/+

•  Dauerhafte Umwandlung von Acker in Grünland in  Auen       

Niedermooren und Feuchtgebieten -

•    Weideprämie -

•  Waldweide - 

2. Anpassung der Grünlanddefinition

3. Tierhaltungsvorgaben an extensive Beweidung anpassen:

• veterinär-medizinische Überwachung (Bluten) -/+

• Schlachten (Kugelschuss, mobile Schlachtboxen) -/+

• Tierkennzeichnung -

4. Naturschutz-Feldblock einrichten

5. Finanzierung

6. Prozessschutz neu definieren



Weitere Herausforderungen

1.Finanzierung der Weide-Infrastruktur

2. Mahdnutzung deutlich finanziell attraktiver als       

Weidemanagement

3. Beibehaltung der Ackernutzung in Mooren besser 

prämiert als Vernässung und Nutzung als            

Grünland 
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Wiedergewinnung von naturnahen 
Auen

3128.09.2026
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Quelle: ESA
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•Insgesamt 50 Milliarden Euro Schäden

• 2002: ca. 13 Mrd.€

• 2013: ca. 7 Mrd.€

• 2021: Ahrtal ca. 30 Mrd.€

•Quelle: dpa
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Die Bilanz:



Die in den Jahren von 1983 bis 2017 erzielte Rückgewinnung

 natürlich überflutbarer Auenflächen umfasst 

demgegenüber eine vergleichsweise kleine Fläche.



Eine bundesweite Auenerfassung im Jahr 2009 kam zu 

dem Ergebnis, 

dass von ehemals rund 1,5 Millionen Hektar 

Auenfläche an Flüssen heute 

noch rund 480.000 Hektar bei HQ 100 als 

Retentionsraum zu Verfügung stehen. Davon 120.000 

ha Acker.

BMU⁠ & ⁠BfN⁠ (Hrsg.) 2009: Auenzustandsbericht – Flussauen in Deutschland. Berlin, Bonn, 34 

S.

Acker in Moorflächen ca. 300.00 Hektar



Forderung UBA
Das Umweltbundesamt hat sich dafür ausgesprochen, 2% der 
deutschen Landfläche (700.000 ha)für naturnahe Auen 
bereitzustellen. Renaturierte Fließgewässer förderten die 
Artenvielfalt, schützten das Klima und vor Hochwassern. Bei 
der Umsetzung sollte von Beginn an auf eine enge 
Zusammenarbeit mit den Betroffenen, beispielsweise der 
Landwirtschaft, gesetzt werden.

Forderung Biologischer Landbau 

Eine Ausweitung der Bio-Fläche wäre auch im Sinne der 

Trinkwassergewinnung. Schätzungsweise 1,84 Millionen 

Hektar Agrarfläche werden in Deutschlands 

Wasserschutzgebieten noch konventionell bewirtschaftet 

(Ecozept). Würden diese Flächen auf Bio umgestellt, wäre das 

einerseits von Vorteil für die Sicherung der Wasserqualität vor 

Nitrat-Einträgen oder vor chemisch-synthetischen Pestiziden
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Herausforderung 300.000 

Hektar Ackerland zu 

Weideland für 

Retentionsflächen

1 ha= 50.000 €

Summe 15 Milliarden



Beispiel Niederlande:

Reduktion des Schweinebestandes 

2025-2026 um ca. 10%.

Betriebe werden aus dem Markt 

genommen durch Aufkaufprogramme.

In der Langzeitbetrachtung sieht man 

gegenüber dem Jahr 2020 sogar ein 

Minus von 11,6 %.

Finanzaufwand: perspektivisch ca.: 

15 Milliarden



Umweltpolitische Aspekte:

• weniger Nitratbelastung von 
Grundwasser und Fließgewässern

• Reduktion der Gülletransporte

• Reduktion von Futtermittelimporten 
wie Soja aus vulnerablen Flächen 
wie Amazonien

• Reduktion von Futtermittelproduktion 
auf Ackerflächen (1 kg 
Schweinverzehr benötigt ca. 9 qm) 
6kg=500.000 ha in BRD)

• BRD: Reduktion von 2,5 Millionen 
Tonnen CO2, wirkungsvoller als ein 
Tempolimit von 130 km/h auf 
Autobahnen (2,2 Mio. T/CO2)



Herausforderungen für den 
Naturschutz

• Naturschutzziele implizieren eine soziale 
Komponente für die Landwirte

• Mit Naturschutz Geld verdienen

Edgar Reisinger



Bewirtschaftung von Ungunstlagen 
der Landwirtschaft 2030?



2

M. Scharf



Vielen Dank für ihre Aufmerksamkeit
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